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W«n» dfe Silpi^rgloMn in nachtlich * Stille 
^itflßeji 'Äe ßa^be ^«austtingen, fo ij «« un«, 
«ÜM^is «eben noch da» Echo der Neujahr« 
«ansch« de« vorigen Jahres in den Owen klin 
gen hörten. So rasch verfltegt die Zelt. Tag«, 
.Wochen, Monate schwinden dahin, unt wir ste 
W / von Windeseile getragen, schon wieder an 
her Zah^Sschwelle. DaS Jahr 1943 gehört schon 
dem Reich der Vergessenheit an. 

Nicht» mehr knüpft den Menschen 
die' Erinnerungen/seien «6 freudige 
Leid buichtränkte. Vorbei ist da? Jahr 
nicht wieder zu den Menschen, zurück. 

ES gilt nun für den Einzelnen Bilaiiz zu zie 
hen, ob da» verflossene Zahx-ihn auf «Me» We 
gen richtig geführt, ob er sich im Bewußtsein 
seiner ^qten de» Lobe« freuen tönnf, oder ob 
sein Gewissen mit einer Anklage ihm ten Rück-
blick trübe. 

Viele , von jenen. Menschen, die nit gutem 
Willen und frohem Äofefn dem Iah, 1943 da« 
Beste abzuringen bestrebt sein wollt«, können 

> j?ie Jahreswende nicht mehr erlebet». Ewigkeit». 
.^timmungtchat. ihuen.daS Ziel -gefi ^.....Qar. 
manchem aber, dem der Abschied «» dieser 

• Welt kein Opfer gewesen wäre, schlepp« sich 
mühsam durch und kämpft den heißen Kampf 

fx» Leiden» weiter und steht fast ungewollt an 
er Jahreswende. 
Für jeden Menschen, wie er auch ̂ eingestellt 

sein mag, öffnet sich daS Portal von |1944. Die 
Lust ist erfüllt vom Rufen nach Glück. Wir alle 
suchen eS. Alle Kerzen sind voll Sehnen nach 
einem glücklichen neuen Jahr. Nicht abgeschreckt 
von all den Enttäuschungen der Vorjahre wün-
schen sich Tausende von Menschen Glück und 
Gotte» Segen. Mag auch dieser alte, schöne 
Prquch oft nur gedankenlos dahergesaAt sein, es 
.bleiben noch viele Wünsche, die auf dem langen 
Weg durch die zwölf Monate uns reiches Glück 
piitgeben möchten. Nehmen wir sie deshalb 
dankbar entgegen schon um der Güte trnd frohes 
Hoffnung der Spender willen. 

Sehen wir auch nicht morgen schon 
wirklichung der Wünsche! DaS Jahr 
Tage gar viele, und jeder neu erwachende Tag 
-soll ein Baustein züm Fundament de«, Glückes 
schaffen. Treue Pflichterfüllung in ÄauS und 
Familie, im Berufs, und Gesellschastsleben, 
jede. Ausschaltung von Ächsucht und Mißgunst 
Hren den Bau zum Glück höher hinauf. Tä 
tige Nächstenliebe vollendet ihn und erfüllt ihn Metern Ejvtgkeit»w?rt. 

i ?b»r M träumend dahinlebt, dem kommt 
da» ®W wto;lt$ »m erobert sein durch B« 
«Merung -der .'McZsal«> durch starke Energic 
M da» Rufen r ^ gSMtch« ^rast. Seder ist 
feine» Glücke» eigener-Tô niedi 

^ Nicht gleich mutlo« »erden, wenn da« Schick-
M^ ̂ art angreist. Vertr^eWvoll »qm Lenker 
MWznschengeschicke da«, Ä M Mden und 
m m M W wählen! S n M W v W M 
trägt jich auch da« Schwerste leicht ünd^''^ 
«et alle» tingemäch, da« dâ  ' Hahr 190 

WWWGimd^. ' m 
WWs dje Mockea, di«d«nAbschkd unh,W 

WWp» ' «^««- Sah«« ?«wden, oKftrftoM 
^ ^ ^ R ^ f W i » Äch Gluck und Segen t» ihre 
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DWMßhoWW^^^A. 
Seiner TwrchlaMx des AanöesMften 

»u öa« .Sdlfe 00« tfiewl 
Wieder«« geht «d» SM »«»: 

t«tian«M«ei««ttt«aW<t 
«en> wie in «ilchper RAHe *a&m;f 
lMde« Lebe» in RMdÄ». 
M»ch«e steht im Felde »md ihre' 
der stündlich «gekMte Wette 
Leide» trab Sorge«» die biefe. 
Mi<g«f«hl»«r«i«ist sich«tt«e»« 

>«d b«,Hch«ckeN 0» gab* Oft Mab».' 
\<Ska Heß JWege«, trab »w »er«ah. 

iwtechalb ««»iger M««re« bM-
Die Zugenb der kriegführende« 

. z» Hause arbeUe»! für be» Jerieg, 
twgt. Wir alle denle» täglich an die 

»fiwphe verursacht, und unser wnige« 
sth .̂ie^balbig«» Sriebe». 

L»s«re liebe Äemmt Hirbe M »e»^«ige«e» Sechre vo« bm wmtoü-
b«<« SchrerWeH.H«» MtHeH MckHch ̂  wir Qpei auf «ine Zeit fege»«-
reicher Arbeit z»Ätckblte^M>kfe DuMrrkeit g«g««üv«r de« Lenker der S«. 
schick«, der «nsmäetoaisfroff«^ Schatz genommen hat, «rftltt «aser« 

" . • „ / 
. ^ . ^ « ^ M - . W W W » ^ 

Da« erste ist ba» Fest meto« ^whzett, bei welche« bie »»»«bat» S»fa««e». 
gehöriglett v»« TH«o« und Boll btttch bk A«t«it«ah«t ber ses»«te» Bevskte-
rang zmn Autdrucke gebvacht «Mibe. S-> wie dies« Z«sa««««gehörigt«tt i« 
dies«« Tage sich offenbarte, s» soll sie ewig bleibe». Da» zweite Ereigai» vo« 
geschichtlicher Bedeutung! ist bie Fertigstellung de« Bi»»eM»ale> b«r «tt gros» 
sea Opfer» von Laad und Gemeind«« gebaat jaarbe »ab da« ^Rückgrat «»serer 
VoUswirtschast bildet. 

Außenpolitisch haben sich «asere ste««daa«l^^iche« Beziehungenz» ber 
Schwtizerisch«» Eidgenossenschaft und zum Deutschen Reiche «ab aaser« gare» 
Beziehungen z« den ander» Staate» weiter «»«wickelt. Speziell «iß ber Schweiz 
verbinde» un« enge Baabe, die durch bie s>»»«Ma«t» Sorgen um bie Äaftecht-
«rbM««K und Förwrung der BdlkMirtschast «ab bi« Vorsorge für bie Sicher-
st»ll»«g ber Emähruag sich vertiefte». 

Innenpolitisch ist bie Verlängerung ber Mandat«dauer de» Landtage« za 
erwähne«. Aach im abgelaufenen Jahre Keigten sich die Frücht« der wnern Ge-
schlossenhett. Ich danke alle«, bie t» Behörde» «ab im Belke für bie -S«i«at ge-
arbeitet habe«. Wir können getrost i» bie Zutunst blicken, den» unsere kleine 
Heimat erfreut sich dank be« staat«erhalt««be» Willens be« Volke« einer ge» 
sunden wirtschaftliche« Lage. 

Ich wünsch« alle» Liechtensteinern im Rem» Jahr« Sötte« reichsten Sc« 
ge«; feine Halb «Sg« a«S «ach w«itechi« beschirmen. - Wir wolle» weiter fest 
vertrau«» nud »ach fernerhin alle «nser« LirSst« einsehen zu« Wohle «asere« 
Vaterland««. 

S c h l o ß Vaduz , t« Dezember 1943. 

Frans?M 

20 Sah« HoHmschW 
Äeute vor 20 Jahren pilgerten in dunkler und 

schneidend kalter Winternacht auf einem kleinen 
Pferdeschlitten drei Freund« zur Grenze in 
Schaanwald, um den Lebergang de« liechten-
fiemisch«n Zollsystem« in schweizerische Verwal-
tung zu erleben: - Kurz, vor dem Zöllposten 
Schaanwaw trafen die nächUichchv AnSMäler 
den li«chtensteiutsche« Zollmaan von sewem.Po-
Wö«ach KÄtGehe« ..tmb liaI»:uad» recht» 

^man große Lager v««iB«»holz mXi'$H^ 
noch vor Inkrafttreten de»Mw«i-

«ff«« aus dem chaaMk pa.! 
. 'bMtgHaMM-kbera n ^ Liechteapbt« ein? 

g « M . » M e M H l H l2^W- t»a» b^ schwel,! 
z«rische»MMMWt 
lxzog sein«» W M M W M h W M t z ' 
ZÄsteM « ^ W M t z M M U ^ 

im>mäi' 

ZMgebtet war $atfaa)e gtpfnjkn. Die n«ch«. 
lichev Neugierigen- hMen eiyen' historischen 
Aî enblsck M b t , . M de«; W .datz unter dem 
A M K y W O M HoneMähruntz Mb dem 
dächst bxhingten Verluste aller Sparauchqben 
schpex seidliM» Layh' Äsd Dp« 'einett 'außex 
^ ^ W ^ M W ^ M K K M ' 
^ e f ^ Ä # t e ; 

Die A««»i»k»nfl«tt diese» Zollanschluffe* 
würbe« bereits im März-1943^ it» «rs«re« 
Matt« «i«aebendM>ürdiK^^ 
cht »elelM haß SollbMbni« few ^ « « « Sah«' 
)»ch»MMtM^M WM». 
gang«n^'zwan«gTah^^«^ÄeberckM »nb'dem 
L « M M ^ W c h i « j ^.kDM^z««bMtz»D 
^%ü^m^^r^ ^ 

Sf^m^^^S^BS& 
\ « t f^ f i l i am«fWiM^ 
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•*«X-<! r 
g«s»alich«n Norm«« a« die niUen (Sk»fja(fi . 
schaffen. DaaZb« W^mW^btt^MS« . 
und Barerlaab bochvirbieate» -mcherir»̂  ^ «̂ M.̂  
saabrea Zlatv«tWtt«>^«« D»̂  
Bera. Wir, die wir mit bt«s«m Maaa.Mavv 
nnmarbeiten dursten, wissen «»«ntzWKifitztztker 
werden e« feststellen, welche - »nLetWiglicht« 
Verdienste-sich Emil Beck um'den NeH " 
unsere« Wirtschaftsleben» erwörbe» hi»t 
er auch in yoMiMeyer V«rkennung dief«.zr<ch 
fachen durch Uneirisichtige schlechten Dank'.'g«? 
erntet haben, so. wird doch bie Wahrheit i» all« 
Zeiten bestehen bleiben. Nicht mindere» Daq? 
schulden wir dem leider viel zu früh verst»ch»n«v 
LandtagsprSstoente» Dr. Wilhelm Bert für s«w 
stürmische» «ad energisch«» Drängen zur Äßmä 
de« vom Voll« nicht geliebte», ZollvertrageK y»ft 
dem alten, morsch gewordenen OesterreiM vny. 
zmn Anschlüsse an die wirtschaftlich gfsimhe 
Schweiz. Die Zeit seine« Wirken» ist noch, zu 
wenig weit entfernt, um, losgelöst von? ayer 
politischen Leidenschast, da» große Können und 
grundehrlich«-Wollen diese» Manne« für.Liech-
tenstein zu schätzen. . 

Auf der anderen Vertragsseite müssen, wir 
der unschätzbaren Sympathien und de» äußerst 
wertvollen Entgegmkonunens.schweizerischer. An,. 
terhändler gegenüber unserer damaligen arm-
seligen Lag« gedenken: E« sind in eM«r. Linie 
der hochverdiente BündeSpräsident M o M « i t 

^:m^ß»m^jmmm-. 
DH^rtemeM und end̂ lichTd»« , t M g e H M M y 
Rät«. Unvergessen bleibt auch dex jüngst'per-
stoibene Oberzolldirektor Gaßaicinn und det noch 
bei der Eibäri« in Bern wirkende Mhere Äber» 
Zollinspektor Samuel Käusermann. Nicht, über-
gehen dürfen wir die Churer Zylldirektdren Vö-
gelt. Guter und Spitz, die die unmittelbare» 
Vollstrecker des Vertrage« in zollpolitischer Sin«, 
sicht sind. Es würde zu weit führen, alle jene, 
namentlich aufzuzählen, die sich um da» Zu» 
standetommen und die Durchführung de» Zoll-
Vertrages verdient gemacht haben. . 

D«r Zollvertrag «it der Schweiz , ist. bfc... 
Graablag«, auf b«r anftre R«aMaag.a»b bk 
Landtag die weitere» Arbeite» fflt bte Wobt, 
fahrt ekchtenfWn« in Aagrtff whnie» «kb 
durchführe» konnten. Wir nennen da vor allem 
(allerdings in Verbindung mit dem schon 1921 
geschaffenen Postvertrqge mit der Schweiz) die 
enorme Entwicklung unseres Verkehrswesens, 
und den Ausbau unseres Telephonwesens. In 
unserer Zettung haben wir wiederholt auf die 
Aufwärtsentwicklung de« Postwesens hingewie» 
se». Nur beispielsweise sei hier erwähnt, daß 
die Telephonanschlüsse von 98 im Jähre 192) 
auf 830 im Jahre 1943 angewachsen -find und 
daß sich im gleichen Zeiträume zum Beispiel die 
Ortsgespräche von 6995 auf 188915 gesteigert 
haben. Da« find Zahlen, die zum Nachdenke» 
zwing«». Man denke an die bescheidenen Post-
autoVerbindungen im Jahre 1923 hin und schau» 
die heutigen Poftflutoverhtndungen an,'die/das 
ganze Land täglich niehryal« bedienen. Dann 
die Steigerung de« eigentlichen Po«verkel)r«! 
Ihm werden wir demnächst'einen »«sonderen 
Artikel widmen. % 

Besonder« eindringlich gibt dt« Land«»r«ch? 
nung über den Auffchwung unsere« Lande»- in 
den letzten 20 Jahren A«»runft. W i r gebe» die 
Ausgaben der - Ä^tverrechauogStit^s. wieder 
und zwar die Zahle» ber LaM««ch»a»g^«»tz 1924 »ab voa 1942: 
Allgemeine Landes' 
"SMlrunß" *<•'•• 
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